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Außerkörperlich durch Wände geschaut 
Der britische Armeeoffizier Sir Alexander Ogston lag während des Buren-
krieges in Südafrika (1899–1902) mit Typhusfieber im Bloemfountain Hos-
pital. In seinen 1920 erschienenen Memoiren beschreibt er, was er damals 
erlebte (Cook 1998, Ogston 1920, Tyrrell 1946). 

In der Zeit, da er im Delirium lag, habe er seinen Körper als eine Art unbe-
wegliche Masse wahrgenommen, die sich nah bei der Türe befand. Es sei 
ihm in diesem Moment bewusst gewesen, dass dieses Etwas zwar zu ihm 
gehörte, aber es nicht er selbst war. Er habe wahrgenommen, dass sein geis-
tiges Ich regelmäßig seinen Körper verließ. Jedoch immer dann, wenn dieser 
von jemandem berührt wurde, der durch die Tür hereinkam oder durch sie 
wieder den Raum verließ, sei dieses sein Ich gleichsam wieder in jene frie-
rende Masse hineingezogen worden. Das habe ihn dann jedes Mal geradezu 
mit Abscheu erfüllt.  
In den Phasen aber, in denen er sich außerhalb seines Köpers befunden habe, 
sei er in der Lage gewesen, durch die Wände des Gebäudes zu sehen, ob-
wohl ihm dabei klar gewesen sei, dass es sich doch um feste Mauern handelt. 
So habe er auf diese Weise einmal in einem anderen Teil des Krankenhauses 
einen erkrankten Chirurgen der königlichen Armee gesehen, den er nicht 
kannte. Er habe mitbekommen, wie sich dessen Zustand immer mehr ver-
schlimmerte, wie er schrie und schließlich verstarb. Er beobachtete, wie des-
sen Leichnam zugedeckt und von Trägern, die keine Schuhe anhatten, heim-
lich hinausgetragen wurde. Offenbar habe niemand wissen sollen, dass die-
ser Arzt gestorben war. 
Als Sir Ogston dies alles dem Pfleger der Station erzählte, bestätigte dieser 
die von ihm berichteten Ereignisse. 

Beurteilung 

Das Beispiel scheint durch die Bestätigung des Pflegers zu belegen, dass im 
Delirium bzw. in einer Außerkörperlichkeit reale Geschehnisse außerhalb 
der sensorischen Reichweite des Erfahrungsträgers erkannt werden können. 
So soll eine natürliche Erklärung ausgeschlossen werden. 

Skeptiker werden allerdings, ohne es zu belegen, hinzudichten, das Gesche-
hen sei im Beisein des sicher aufgrund seines Zustandes wenig aufnahmefä-
higen Offiziers lauthals erzählt worden und diesem also auf ganz normale 
Weise bekannt geworden. Kritiker wiederum werden sein unerklärliches 
Wissen, gut begründet, als Hellsehen und Telepathie auffassen wollen, denn 
Ogston sagte in der Tat nicht, er sei etwa außerkörperlich zu dem Chirurgen 
„gegangen“, sondern er habe ihn jeweils durch die Wände „gesehen“.   
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